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Schweiz.

viel S c h n c / " 7 " ' ^ n : a n sich kaum, ,e so
Stellenwe.se in ' " " ^ ^ " ' " " ^ ' " ^ ^ahr-
b's 25 S c h u l , V I " ' " ' " ^ ' " " u n g c n liegt er 15
den Schncl s ^ ' ^ " " "glücke folgte Negen auf

^ " Anwohner . n ° " " s " " ^ " " ^ ° ^ ' " ^ ^ ' c k e n
schaden « . / ^ ^ " ̂ " " "tschte und mel

^adcn verursachte. , „ ^ ̂  ^ ^ ^ ^ ^

e n < ^ ^ " r "" ^ " ^ " ^wohnten Hause durch
eme Schneelaw.ne daS Dach weggerissen, ein an-
deres Haus ist durch einen Schneesturz ganz bcgra.
b'n; man weiß noch nicht, ob es zertrümmert ist.

Häus"n 5.71 ' " " " " " """°slich in mehreren
n" l^7^ diewewoh.
°uf H.lfe v°n „ ^ " " , gemauert °b«e Hoffnung
«"em Knechte h, " ' ^ ^ ' " ' " " ' b " N Kindern UNd
" s gcschmolzcncn Sch ,7 ' ^ " ^ ^ n andcrcS W^sscr
l ^ e n ^ u ^ ^ , ^ n c e « « . , , Stück V . h zu

crst nach lang^ mühsamer ys " ^ " Familie
ouS ihrem Schneekerker / , " "°n 40 Mann
" l - das Vieh mehr ^ ^ " ' ^ " kcin Futter
vut als möglich ein We. . . ^ e war. so wurde so

' Vieh nicht untersinke. m.>^ ^ " ' «nb. damit das
im Morgenthale hat "n ^ " " " " s t e n belegt. Auch
fortger.ssen und « i ^ ^ " ,^wine cine S.nnhütte
wüstet. ^be.l des Waldes ganz ver.

^ " Sonntag den , <M- Z-)
tehl- S r . E,c,ue, " , « ^ " " " erfolgte die Nü^ -
kuzern. ^ D.e S t o « 7 ° " ° " ^ " Nuntius nach
liichen Schweiz e ^ / ^ ' ' u n g der katho.
"cht aus Luzern v o m ^ Drüber f ^ ^ ^ ^

«Heute den 22 f ^ ^ n Tage:

5 " ^"llenz des ap stol.s^ ^ ' " l ' ^e Rückkehr
H'^npmus Maquis d ' ^ " Nu.,,us. Msgr.
^ " "ene, nach , « „ , ^ ">"« , Erzd.schof ron

^ " ^ tat t , und semit ist die

feierliche Aussöhnung zwischen dem heil. Stuhl« und
dem Stande Luzern vollbracht. Sieben volle Jahre
sind vorbei, seitdem die Unbilden der Zeit und di«
Verfolgungen einer (glücklicher Weisc) nun nicht
mehr herrschenden Staatsgewalt den Abgesandten
des heiligen Vaters nöthigten, Luzern zu verlassen,
und Schwpz mit seiner Residenz zu beehren. Durch
Gottes Fügung und den frommen Sinn des bidcrn
Luzerner Volkes ist es geschehen, daß seitdem
die mit der Kirche zerfallene StaatSgewalt sclbst zcr-
fallen ist, und daß j.-ht zwischen Nom und Luzern
wlderum die größte Emtracht herrscht Jene, welche
vor sieben Jahren in ihrer vermeintlichen Allgewalt
den apostolischen Nuntius vertrieben, befinden sich
heute durch das gerechte Urtheil des Luzerner V o l .
kes von der Herrschaft selbst vtrtricben, und der von
ihnen ^orängte Abgesandte der Kirche kehrt im Fcss,
zuge unter Kanonendonner und Glockengeläute nach
Luzern zurück. DaS ist der Richtspruch Gottes!"

»Folgendes sind die Feierlichkeiten deS Tages.
I n Schwyz assistirte Se. (^c. dem vormittagigen
Gottesdienste, ertheilte dem Volke zum rührenden
Abschied den Scgen und fuhr dann unter zahlrei-
chem Vegleit der hohen Regierung und der Geist-
lichkeit nach Brunnen, wo daS ron der Regierung
des Standes Luzern abgeordnete Dampfsch'ff den»
selben erwartete. I m Augenblick, wo der Stclloer-
tretcr des hcil. Vaters das Boot betrat, wurde die
päpstliche Flagge aufgehißt, mit ihr flatterten die
Fahnen von Luzern und Schwpz und das eidgenös-
sische Kreuz in schöner/ Harmonie. Kanonendonner
verkündete an daS Giütt i hinüber, dasi die Enk.l
der Urschwciz nach dem Beispiel der Altvordern sich
zur größten Ehre rechnen, treue Sohne dcr Kirche

«Nachdem Se. E,", mit der Geistlichkeit und
den R.'gicrungSgliedern vonSch'vyz in die Kajüte g,st,e.
gen, begrüßte ihn Herr Statthalter Sicgwan-Müller



es
Namens des Standes ?uzern, ander Spitze der Lu»
zernischen Negierungsabordnung * ) , in feierlicher Re»
de, wobei derselbe sich gemäß seines ehrenvollen Auf-
trages, feiner obrigkeitlichen Stellung und seiner
eigenen Ueberzeugung m»t einer diplomatischen Be»
cvmpliment»rung nicht begnügen konnt«, noch wollte,
sondern als Katholik und Abgeordneter eines katho»
lischen Staates zu dem hohen Stellvertreter des he»»
ligen Vaters sprach. (Vest. B.)

H p ll n i t , l .
Der Minister des Innern hat folgendes Cir»

cularschreiben an die politischen Chefs ger»chcet: «Die
periodische Presse hat eine solche Stufe der Zugello,
sigkelt crrelchr, daß sie die Unvtrlehllchleit der Kö»
niginn nicht mel)r achtet, daß sie das mouarchische
Prmt ip , eine der Grundlagen des Fundamentalge«
setzes, '!velches die Nation sich gegebcn, offen an^
greift. Einige Journale sehen tägl,ch die Verd ient
des von den National-Repräsentanten erwählten
Staats.Oberhauptes auf die skandalöseste Weise her«
ab; sie beharren hartnäckig dabei» dasselbe als ver-
antwortlich für die Maßregeln darzustellen, die ihrcn
Tadel hervorrufen, indem sie slch stellen, als hätten
sie cs vergessen, daß in constirut>onellen Monarchien
die Verantwortlichkeit fur die Handlungen der Ne,
glerung auf den Ministern lastet. Diese Blätter be»
schränk'« sich mcht auf theoretische Erörterungen über
dle bist« Rcgierungiform, <in Punct, den man nur
M,t der grollten Zurückhaltung berühren sollte. Hau»
fia UNd ohne ein PalllatlMMltel irgend eincr Ar t
richten sie oie würhendsten Angriffe gegen die Con»
stltutlvn, und fordern die Mass.n auf. die Waffen
zu ergreifen, um d^ö gegenwärtige System mnzu.
ftürien. Die Erfahrung hat die traurigcn Folgen
eines so großen Mcßb^uch-s gezeigt. Aaltelona und
andere Städte beweinen jcht die Excesse, zu denen
«in Thell der Presse beigetragen hat. Es ist die
Pflicht ber Agenten der Regierung, dltse Uebel da°
durch zu verhindern, daß sie sich als strenge Veol"
achter der Gesetz« ze»gen, welche die Freiheit zu schrei«
b«n reguliren. Das Gcsctz ermächugt d»e Regierung,
die Clrcullrung einer jeden Schrift zu su6pen!M»'N,
von dvr sie glaubt, daß dieselbe ,die öffentliche Ruhe
stören könne. Jeder öffentliche Beamte, der die s<l«
ner Loyalität und seinem Patriotismus übertrage«
ncn Funcilollen erfüllen wi l l , must daher das Clr-
culiren cincr jeden Schrift der erwähnten Ast ver-
hindern. Die Denunt,atic>n muß in den ,2 Stun»
den nach der Beschlagnahme geschehen, ohne daß 0ls

' ) Achehend auv den HH. Negierungsrächen Slsgwavt, Zurgil«
l><>». ^ o p v , und d̂ 'n Gr^ra l l i cn Hau t l , ^ i l l i ^v , Porrmann,
<Ä<hü>,ch, SlaalssHrelber Meier.

Verdicts der Jury in irgend einem Falle die Wir -
kung des Geste's schwächen könne. Die Regierung
d>.'ntt nicht daran, willkürliche Maßregeln gegen die
Presse zu ergreifen; sie weiß, wie werthvoll daS den
Spaniern verliehene Necht ist, sie weiß ein solches
Recht besser zu würdigen, als diejenigen, welche un°
sere Cemtillmon umstürzen wollen. Die Regierung
findet m den Gesetzen über die Presse das Mlttel,
sie innerhalb der richtigen Schranken zu halten, die
sie niemalü überschreiten sollte. Sie wzrd die Leob»
achtung dieser Gesetze mit Strenge aufrecht erhalten:
thäte sie dieß Nlcht, so würde sie in den Augen der
ganzen Nation, m den Augen aller civilisirten Völ-
ker eine schwere Verantwortlichkeit auf sich laden. Ich
habe Ihnen d,e Ansichten der Regierung Mitgetheilt;
st« wud in dcr Ausführung derselben unbeugsam
seyn und namentlich ihren Agenten nichts verzeihen."

(W. Z )

G r o ß b r i t a n n i e n .
In London hat am 20. Jänner Nachmittags

ein Mordversuch gegen Herrn Drumond, den Pr,-
vat'Secretär Sl"r Robert Peel's, Stat t gcfundcn,
Dcr Mörder _ sein Name ist Daniel Vl'Nau^h-
ten — hat in der Straße und zwar von hmten
auf Hcrrn Drumond (einen Bruder des Ban»
tiers in Caring « croß) geschossen und wurde un»
mittelbar nach der That festgenommen, und ha»
bereits ein Verhör bestanden. Herr Drumou d Wur-
de getroffen; «me «Plstolentugel ist ihm in den Un«
terleib gedrungen» sie wurde aber glücklich heraus-
gezogen und man hofft, daß k.in edler Theil ver.
letzt ist.

Heute im Laufe des TageS wurde lim Polizei-
Hause m Bowstreet ein Zeugenverhör und ein Ver.
ho'r Mit dem Mörder vorgenommen, der sich anfangs
ziemlich kaltblütig benahm, am Ende aber in wi l .
dem Tone aufschrie: „ J a , die Tories haben M'ch
aus meiner Geburtsstadt vertrieben; sie habet, mich
von Ort zu Ort yej^gt and sind entschlossen, lmch
zu Grunde ;u richten. Mein Verstand ist ganz ver.
wi r r t ; ich habe keine Ruhe weder bei Tag noch d«i
Nacht. Sie haben mich nach Frankreich und zu an»
dcrn Nationen, nach ^llc» Ländern hm und bis in
mcine eigene Vaterstadt verfolgt. Ich kann nicht,
schufen wegen der systematischen Verfolgung, wel.
che die, Tories gegen Mich beschlossen haben. Ich zeh-
re ganz ab. Ich erfreute m>ch einst "ner guten Gc,
sundhcit, nun aber bin ich gan; abgemagert und
werde bald nicht mchr seyn. Man hat nur der Reiho
nach Verbrechen zur Last gclcgt, dle ,ch nie began-
gen hadc; man hat Mich <jl ich einem Ve/b^ch.l
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verfolgt; man will mich morden; d.cß ist alles was
ich zu sagen habe. und durch Zeugen zu erhärten im
Stande b.n.« Nach e.ncr We.ie setzte cr h.nzu: „ Ich
bm ganz cm anderer M , ^ , ^ . 5 ^ . „ , ,
ehe d.e Q u a l e n begannen, d.e m«n se.t einiger
Zc.t gcgen M.ch ausgcM't hat.« ^ . ^ f verlangen
des Pol.zemchcers, Hrn. ^ l l , unterzeichnete der
^ e f ^ n e ob'ge zu P,ot.c.l l genommene Erklärung
m.t ft.ncr Namenöuncerschrlft. - Es wurde .hm
dann bedeutet, das er nach vlerzehn Tagen w.cder
verhört werden solle; m.ttlerweile wurde er nach dem
Toth'llstreer.-Gefangn,^ abgeführt.

Ueber das Schicksal des bekannten englischen
Schnu l l e r s ^"P""N Basil Hall erhält man fol-
gcndc Nachrichten. Cap.tän Hal l , den die ernsten
Stud.en be. dem ungewohnten Clima des Orients
wohl angegussen haben mögen, krängte auf der
2iuckre.se von Constantinopcl nach Frankreich; dort
macht- sich eine heft.ge Unruhe an chm bemerkbar.
Ry-umat.sche Schmerzen und große Zerstreutheit
m a U ^ ^ " " ^ ^ " ^ ' ^ " ^ ' b r nach der Hei.
ni tt ^ " ^ ^ " ^ gewünschten Folgen. 2 le Sanft-

llt!) des Manne S verwandelte slch in eine wilde
Giftigkeit, die Zerstrcuthcir in gänzliche GcisteS»

Abwesenheit; die Unruhe ließ ihn nicht rasten, son»
d<rn trieb ihn selbst NachtS über Feld und Berg.
I n dcr vortrefflichen Anstalt, die für ge,stcSkranke
Seeleute in Portsmouth sich dcsindcl, ist er jetzt
unrer Oi'hut zweier, der Familie befreundet«« Acrz«
n ; oft crt.nnt er seinen Zustand und beklagt sein
Ungwck. dann aber schwindet wieder jegliches Dcnk.

Aus dcn zahllosen B e r . ^ ..
chen Folgen des ^ , 0 ^ " ^ ^
roncr B l . angcMt sind, . , . / " " " ' " ' " " " ^ " '
m.t unerhörter Wuth ühcr '' daß berselb. sch

land und Schottland, v e r m . ' . ^ ^ ^''ste von Eng.
breitet und e.nen Ve/lu.I ^ "'ch I r land, ver-
ftn und ,hren Ladunaen " M^isch^leben, Sch.f.
dem Jahre l ^ , 4 ^ ^ """'sacht hat. wic cr seit
wurde er durch ein ff"^'"«"'", j , ^ Verkündet
meterstandcs. <))<,ch " "^ l l ind^g Sinken des Baro.
stand das Baromcte/a"" ^"bachiung in Liverpool
Orkan, auf 33.92 und" ^ ' ' " " ^ ° ^ ' " ^ ^ ' "
dem Eimr.tt, dey Zt j , " " ^ ' M"6cns kmz vor

^ ^ i n E r m n e ^ n g d a ? ^ ^ ^ ^ ' " ' ^ ^

°uch vor dem großen E ' 7 ' ' ' " ^ ^ " " " " g
g'funten hat 3, s ^beb.-n in i!.ssab°n Statt

'^t,Äesorgn.ß vcr dcm Herannahen einer

E rd . Ei schilt tcrung zu hegen begannen. ( I>, Man .
chester ssll das Varomttcr am 13. Mittags sogar
bis auf 27.93 gesunken ftyn ) Wie ln London, des.
sen Umgegend und dcn Städten und Ortschaften an
der Süotüste von England, hat auch un Norden
der Oik.,« an Häuseln, Hecken uno Bäumen grosie
Verheerungen angerichtet. I n LlV.'i'pool wurden mch--
rcre Häuser zum Thell abgeoeckc und viele Schorn»
steine auf die^craße gcschl.udcrt. Ein kleines Haus
wurde in seinem Innern gänzlich zerttümmcrt, da<
durch, daß drei schwere Schornsteine eines Nachbar-
hauses auf das Dach /ielen, und durch zwei Stock»
weite biS zum Keller durchschlugen. Nur die gün»
stige Lage, welche die Balten einnahmen, rettete
die Bewohner. VemerkenSwerth ist, daß der Orkan
seine ganze Wuth nur auf einem schmalen Küsten«
strich ausgelassen zu haben scheint, wie denn z. B.
in Manchester, das etwa 30 Mlles mchr landein»
wärts als Liverpool liegt, nur ein allerdings sehr
heftiger Sturm verspürt worden ist, während in?i»
verpool sich sowohl/ wie erwähnt, in der Stadt der
Orkan so gewaltig elwies, alS auch auf dem Flusse
Mersey, der so sehr erregt war, daß die Dampf»
schiffe, welche dic Verbindung zwischen den bcldell
Ufern vermitteln , ihlv Fahrt einstellen musittti.
WaS die Verichte über d,c an allen Theilen der
englischcn Küste vorgefallenen Sch'ffuiüchc betrifft,
so gibt eS fast keinen uncer ihnen, der nicht zugleich
einen größeren odcr geringeren Verlust von Men»
schenleben meldet. I n der Nähe von Lw.-rpeol sind
mehrere amerikanische und zwei schottische Schiffe
gestrandet, welche letztere dcn größten Theil ihrer
Mannschaft verloren haben; bei Bristol haben acht
oder neun Schisse dasselbe Schicksal gehabt, doch
scheinen ihre Mannschaften gerettet. I m Hafen von
Varmouth hatten mehr als 200 Schiffe Verluste
an Ankern und Antertauen erlitten und mchrcre sind
in Folge davon verunglückt; bei She,r,n'f, sind sechs
biS sieben Sch'ffe verloren gegangen, worulit«'r cm
grosies amerlkanlsches, der „Samarang«, dessen
Mannschaft sich indeß gerettet hat. N011H Shields,
Sunderland, Devonport liefern ein nicht unvedeu»
des Contingent zu den Ungliicksfällcn.

Der Gesammtschaden, den der letzte Oi-l^n auf

der See und auf dem Lande aogerichcet, >r>rd fur

England allein auf einige Millicncn Pf. S t . ange-

schlagen.
Durch Briefe und Zeitungen, di, «us " , n

SchMruch des unglückliche Ost'nd'.'nf^)"»ü Con.
queror gerettet worden, hat man Nachr.chl.n von.
Cap biS zum 26. November. Diese E^cn.c >st itt
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einem sehr beunruhigten Zustande durch die Unzu-
friedenheit der ivoeren, die vor cincm Richter und
«ndern ordentlichen Behörden der Colonie offen ihre
Unabhängigkeit erklärt haben. Ein Mann, Namens
Mocke, ist der Rädelsführer, und dieser hat im
Namen seiner Partei dem emgebornen Griqua»
Häuptling von PhilippoliS Anträge zu einem Bund«
Nisse seineS StammeS mit den Boeren gegen die
drittische Oberhoheit gemacht. Offenbar wiro die Re-
gierung des Mutterlandes den Angelegenheiten der
Lap-Colon,e künftig mehr Aufmerksamkeit zuwen-
den und Truppenverstärkungen dahin senden müssen.
Der Ursprung der Unzufiiedenhelt unter den Boe-
ren datir t , wie bekannt, auf die Sclaven ^ Eman-
cipation zurück. Die Ausfuhr vom Cap in dem am
10. October abgefallenen Quartal betrug 52,029,
die.Einfuhr 188,932 Pfd. S t .

Aus «inem größern Aufsatze der AugSburger
Allgemeinen Zeitung: «England und China", dessen
erster Abschnitt „dlc Ursachen des KriegeS« entwik-
kclt, finden sich folgende Stellen, die als vorzüglich
beachtenSwcrth erscheinen. „Wle ofr haben nicht die
englischen Kaufleute CantonS ihre Negierung und
das Parlament gebeten, das Mutterland möge sich
der Bedrängten annehmen und mit Waffengewalt
dreinschlagen! „Die Unterzeichneten — so beginnt
die Bittschrift, welche von der englischen Gemeinde
zu Canton bereits im Jahre 183l dem Parlamente

vorgelegt wurde haben sich lange dem verderbten
lvllltürlichen Rcgimente der Chinesen unterworfen,
es ist aber jetzt kaum mehr auszuhallen. C5 müssen
m der nächsten Zukunft Mit tel ergriffen werlen
um diese auf den Handel und die Individuen orür>
kenden Verhältnisse zu heben. Durch Güte und Nach.
glebigkeit, b»eß ist unsere feste Ueberzeugung, wird
man aber von den Chinesen niemals «twas erlangen kön-
nen j Gewalt und unerbittliche Strenge sind die ein»
zigen M i t t e l , welche bei diesem hochmülhlgen Vo l ,
te, bei dieser dünkelhaften Regierung zum Ziele füh-
ren." Auf diese durchaus begründeten und häufig
wiederholten Klagen der bei dem chinesilchcn Han-
del bclheiligten Engländer wird der besonnene Ge-
schlchtsschreider zurückgehen müssen, wenn er die wah-
ren Ursachen des Kriegs zwischen Großbritannien
unt> China erkennen wi l l ; sie müssen in den Vor-
dergrund gestellt werden; der Krieg war lange vor
seinem förmlichen öffentlichen AuSbruche vorhanden.
Der Zwist ü'b?r die Opiumschmuggelei gab bloß die
zufällige Veranlassung. Dle Verhältnisse wurden in

der letzten Zeit zu gespannt; hätte auch Nn die be'
kannte Opium, Tragödie ^icht aufgeführt, es würde
doch in den nächsten Jahren zum Schlagen gekom.
wen seyn. Von welcher Art aber die M.schandlun-
gcn und die Schmähereien waren, welche bis jetzt
die Ausländer in China erdulden mußten, davon
kann man sich kaum einen Begriff machen,
wenn man nicht selbst darunter gelitten hat. Die
Fremden wurden in China eben so gemißhandelt,
»vie die Juden in den noch nicht ganz verschwunde.
nen Zeiten des Mittelalrers. S.c waren am äußer«
stcn Ende der Stadt Canton in einem engen schmuz.
zigen Ghetto eingesperrt, wohin aller Unrath der
benachbarten volkreichen Straß.n gebracht und auf.
gespe.chert w.rd. Wohin sie immer gingen, schallte
ihnen das widerliche Fan kuei (fremde Teufel) ent.
gegen; man rief ihnen Man tse (südliche Wilde)
nach, weil nämlich die europäischen Schiffe von SÜ»
den her den Perlenfluß hinaufs.gelten ?c. . . . Man
wähne nlcht, daß d»e chinesische Regierung und das
Voll" bloß aus Pol.tik die Fremden mißhandelten,
daß sie aber im Herzen glaubten, die Fremden wä-
ren Menschen so gut wie sie selbst — ke.neSwcgS»
man hielt im Gegentheile jeden Ausländer für e».
ncn Räuber und Mörder. Die Philosophen der Mit te
hatten diese Vorurtheile des Ostens, gleichwie die
unserigen die des Westens, zu künstlichen Systemen

geordnet und diese dann aus drr Natur dei' DlNae.

aus dcm Bildungsgänge der Menschheit für alle be<
schränkten Söhne deS Iao und Schm, unumstößlich
bew.esen. De,chall> erwürgen und ersäufen sie s.ch
auch in Masse, sobald dle Engländer in eine Stadt
einziehen.« ( W Z )

Vermische Nachrichten.
I n P a r i s lcbt ein Gelchrrvr, der bereits seit

dre. und einem halben Jahre sein Quartier in einem
Sessel, der auf einer Wagschale angebracht ist, auf.
g>schlagen hac, um der Wissenschaft folgende Fra.
gen zu beantworten: 1. Wle viel Nahrung er täg.
l'ch (gcnau nach dem Gewichte berechnet) zu sich
NlMMl? 2. Wie viel dle Speise durch daS V.rzeh.
rcn an Gewicht verliert? 3. W,e v>el cr durch das
Verdauen der einen und anderen Spe.se stärker ode«
hagerer wird? 4. Welche Wnkungcn Schlaf und
Wachen auf die Schwere des Menschen hcroorbrin«
gen? Daß der Naturforscher gena Buchn über seme
Beobachtungen führt und hmre>chcnd zu Leben hat,
versteht sich v»n selbst. Er hat sich vorgenommen,
cinc Forschungen biS zu Ende des jfünften IahicS
strenge fortzusetzen.

Verleger; Ignaz slloiS Edler v. Kleinmay».



^nymH Mv ^m^ar^epSmtmm.
<3aurs vom 30. 3,5 nner 1843

Staatsschuldverschreibmig.zu 5 ^ . s . n ^ ^ ^ " ' ' " ^

Darlchcnö m Krain u. Acra-^ lu^ ^ «" / ^ -

arlbcrg u.,d Lalzblng " " / ' " V «. ^ - .

Hosk-unmn-. t>cr altcr.l j ' ^ . l ^ l'^<" . —
^ f c h c . , S c h ^ ' ^ ) ^ " - . ( 6 5

. ^ ^ . ^ - - . . ^. . 8«o si (5. M.

^ " ^ lah am 25. Iämicr 1843:
_ . 49. 85. 43. 15. 59.
Nle nächst, Ziehung in Grätz wird am

0- scbruar 18^3 gehaltcn werden.

I n Tricst am 1. Fcbruar 18'lci-
23. 88. 50. 34. 23.

Die nächste Zichmiq wird am 15. Februar
4843 in Trit'st gehalten werden.-, >,

z. . 5l ,̂ .^ ' rmvsnÄnjf iae
Vom 2, ^ - ^ " " " " " " ""d Abgertlste«.

c. 2 l . ^ , „ n c r d ie I . F e b r u a r 1 8 ^ 3 . '

Tr i . s t ' ^ c l ? ^^ " ^ l s v Lam.ati. Bester rcn

nach Trich. - Hr, Hu,o W ' ? ^ ' " ° " Klagtet

tenstein. k.e. M. jo r .vo" M ^ ^ ' 3 " ^ «- iiich-
Rudolf Graf v. Kinsk» f ° «."°^ Neapel. .̂  Hr,
nach Neapll. ^ . H^ Gül, ' ^utmeister. von Wien
beslher, von Grä'h nacl, ) , / ^>" fv , Nugent. Guts'
ßenbach. M i l t c ^ u t ö d ^ 5 " " ' ^ H l ' 6 " " " .Wei-
— Hr.?lnlon 3i,ilcr3>cn " ° " Glätz nach Tri,st.
cotnmissär, n^> ^ ^ . ' ' " " n v . E ^ r n f e l « . r. k. HN^s-
Sl rat l i . k. k. ^u lc» „ ? " 6 - ^ . H^. Tdemistoklcs
Hr. Nemio v. Tsci'i/^«! ^ n 3ri^st nach Effgg, ^..

,Tfiest liach Nic„ ' ^ ^'"kel. GutsbcsiDcr^ von
briksdirector, „on I-^ ^ '"^' ^'ncenz Zinke, G!.isf.>
v. Scheuchcnstucl e p " " ^ ^ ' IN. — Hr, Edluird
W i , n . — Hr. Fra», /.' ^"fconcipist. von Trieft n.ich
— Hr. Claudius N«, ^ " ^ ^ ^ ' innh Wicn.
nach Wien. _^ ^ ^U'o, Handelsmann, von Tries!
ti», von Wien n^.' ? i ° ^b Oberster, Dr. d^i Mcdi.
Vcsttzerm,,, ^ , , m , " ^ ' " l^"u Elisabeth ssu^a.
T ' ^ y ' k. k ! ' , d ^ ' " " ^ Trieft. - 5)r. Ferdinand

(Sul> l» ' " ' " ° " ' s'"nmt Familie, vonTriest
" i b . Z , l l „ , ^ ., /̂  F.h^uar 18^3.)

nach Wien. — Hr. Frlcbrich Heimarm, Handelsmann,
nach Wien. — Hr. Franz Scdlmayer, Taxator, von
Giätz nach Trieft. — Hr. Anton Gnbeh, Handels-
mann und Nealitälenbcslhcr, von L̂ ick nach Tliest. —
Hr Wildelm Glas v. Pace: Fricdensderq. von W l M
nach Gral) — Hr. Gustav Hcimann, Handelsmann, «ach
Nien _ Hr. Vcrgbofer, k, k, Obcrlieutenant, nach
Adelöbelg- ^- Hr Iol'ann Edler v L.̂ ttdo, Privater,
Von Trieft nach Wicn. - - Hr Tlnibin^ Edler V.
Pongrlch, nNss, Ed Iniann. von Tricst nach W'en. —
Fräulein Ainalia 3^chm, k, k, Hal>plN!>il>>!s,raise, von
W,en nach Tricst, — Hr. Lukas ^ollich, I'i-, der
M t d i t i n , von Wien nach ^iume.

^erjcichniß ver hicv ^erNorbentn
Den 27. J ä n n e r ,Ni3,

Dcm Hr „ , Florian Fischer, Sp'talS' Tracttur,
fein Flind Ludmilla, a!t 2 Jahre lind 9 Monale, im
Ciui l 'Sp!tal N r . 1 , an inneren Fraisen.

Den 28. Dem 5)rn, Antcn Belch, Fleischhauer
und Wir th , sein Kind Anton, alt 16 Tage, in der
Gl.idi»cha-Vorstadt Nr. 6«, an Flaiscn.

Den 29 Dem Hrn. A!ois Nospolnig, bürgl.
L'ickirer und Halisbesi^cr, scinc Tochter Juliana. alt
«> Jahre, in d,r Pclana.Uorscadl Nr, lo , am Zehr»
sieber.

Den 20. D,m Herrn Io",pl) Bischop. Schiff-
Sensalen in Trlest, ftin Scht, Gcorg. Zöglinq der
kaufmännischen Lehlanfialt, a!t 12 Jahre, in der
Stadt Nr. 227, an der hitzigen Gehirnhöhlen Wasser-
sucht.

DsN I I . Mallbaus Kukcz , Maurer« Polier,
alt 77 Jahre, in der Sc. Petlre Vorstadt Nr, 28,
an Altersschlräche. — Ursula Hafner, Vlnmenma»
cherinn. alt 2< Jahre, in r,r Grabilcha,Volstadl Nr.
ü l , an dcr galoppiroiden Lungensncht.
A n m e r k u n g . I m Monale Jänner 1893 sŝ l) ^6

Personen qestorlen

^crmlschlt ^crlal l lba runzln.
Z. 1U). (l)

Vm^umrrie-NMaren
! 'u^ rcnomirtt'n i n - n»d allölä'ndisl,''^!, Fabriken
sind bei mir zu billigen, sestgcschtcn Prciscn
vorrälhiq, lmi) cmpschlc dcr clc^-littcn Welt

folgende llNl'ntbehrlickc Ioilcttcn - Artikel:
K. ^ aussckl. plivi l U n i v e r s a l - G r d -

beercttP0M<7de, übcririffc <>n F^nhcir und
^n^lichküil sür die Haare vicle ähnliche, dah^r
sich ihr Gebrauch über ganz Europa vcrbrcitct,.
ist bei mir immer frisch, w Tiegeln, nebst
Gebrauchs - ?liiN'c-isllna um 20 kr. 5" hab?,'.

Weimlwrk- ,»ud I lcpfe l -pomaden in
Ticgcln zu S m.d 12 kr. WartWlchse,
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<Oil^Q l l , FFou«ta<?ZR0> braun, blond
und schwarz, in runden Stangen zu 10 kr.
Macassar - Oe l , < l l u i l < ; <t<5 MtT-
<3«8^i t») von ^,^ !^ . l S' (̂ (»us). in Parls,
in Original-Verpackung, 1 Flasche n.'bst Ge-
dl'6llchsanwcism,g l si. E ö l u e r ZVafser,
<NiTU Ä o ^0z<>«»'"0>, echtes, von i^.
A. Zanolli, wie auch von I . M. Farina in
Cöln, in sechseckigen zu 50 kr-, in runden lan-
gen Flaschen zu 40 kr., inländisches zu 15 kr.
R o t h e Schminke , < « o n ^ o ) , IN Tel-
lern zu verschiedenen Preisen. (5ocosMlßöl:
S e i f e , braune, rothe und wciße, zu 10 kr.
das Stück. W i n d s o r - S e i f e , zu it) kr.
Seifen in Kliqelform, mit Parfüm um 9 kr.
das Stück. Chinesische Dunstblätter,
aus warmen Ofen oder Blech zu legen, zur
Parfumirung elegant meublirter Salons, in
Papiersäckcn zu 12 kr. Unauslöschliche
WäschmärktiNte, die Wasche schnell und
unzerstörbar auf eine sehr gefällige Art zu mar-
ken. I n Etuis mit Gebrauchsanweisung 40 kr.
F leckansbr ingungs t inc tu r , alle Ancn
Flecke aus Kleio^n von Woll- und Seiden-
stoffen zu schaffen, ill Flaschen, für Wolle zu
12 und 20 kr., für Seide zu 20 undZO kr.

Ferner ist bei mir zu haben:
Da5 unübertreffliche P r a g e r Schnel l -

T i t t t e n p u l v e r , besonders weisenden sehr
zu empfehlen, in Packcten za 6 kr.

Litcrarische^Mzeige^.
Z. 187. ( ' )
Bei Vst0l 'L Ne rchc r , Buchhändler in 3ai<

büch, ist ganz »en zu habln:

Fasten - Betrachtungen
sechs Freitage dcr h, Fastenzeit

d u r c h v i e r J a h r e ,
D a s heil Kreuz, die B u ß e ,
das Leiden Je - die letzten Wor«

n l , te.
V o n

Augnst in Holzer .
gr. 6u. W,en 18l3. drosch 36 kr

0 f s i c i u m
Hebdornadae saactae secunduin

Missalae et Breviarurn Romanum.
Campoduni; 1841. brofty. 1 fl> 20 ft,

Z. t85. (l),
Nco^old Vatcrnoll i in Laibach erhielt

so eben:

Den k k. Militarschematismus für

2Z^ s'n^«'30>U0Nt8 - Biicheln für
H>Ul^, ill Papier, ^eide und lammet ae-
binden, zu 20 , 60 und ',0 kr.

M^licsamicr, der neneste Walzer von
^Htranß. Für das Pianoforle ^5 kr., für
die Guicarre 30 k r , , für die Flöte 2 0 kr.,
für das ganze Orchester 3 fi.

I " N g n a l «5dlen v. A lc lnn lam 'ä
Buchhandlung ist zu haven-

Fasten - Betrachtungen
a u f d i e

sechs Freitage der h. Fastenzeit
d u r c h v i c r J a h r e

ü d c r
d a s b e i l . K r e u z , ; d ie B u ß e
d a s L e i d e n J e - d ie le tz ten M o r -

su, j te. ^
Von

Augustin Holzer.
C.'pitularen dcr vereinigten Stifle Heillgenkreitj in
Oesi.'rreich und S t Gottkarbc in U»,g.,r» , t , r ^ , l

Pfarrer zu Mogersduls in Uügarn.
I n Umschlag gcyefll't 66 kr. C. M.

In Ign^ Gdlen ^ I ^ ^ ^
Buchhandlung ist zu hadcn- ^

S tad t ,und Landleben-Walzer, für das
Pl^osone, von Ioh. Strauß, 'j5 kr.

Dle Tanzmelster-Walzer, für das Piano-
sortt, von Ich. Strauß, ^5 kr.

Die Fantasien Mä l ze r , für das Piano-
forte, von Iol), Strauß, 45 kr.

lächle, Kunstlerballtänze, von Joseph
Lanner, 45 kr. ^ > ̂  /

Vc<1li0«wn^n, ss,r das Pianoforte, von
Joseph Lanncr, 45 kr.

3ouvenlr 6c?8 ^^>^C5, Yuacllil!^ für das
Pianoforte, von Jos. Lanncr, 30 kr.

Hans Iorgels Polka, für das Pianofor-
te, von Ios. Lanner, 20 kr.

Annen-Polka, von Ioh. Strauß, 20 kr.
Sperl-Polka, für das Pianoforte, von

I o h . Strauß, 15 kr.

Von Musikalien kommen wöchentlich neue
Sendungen von obigen Zwei Komponisten hier
an und sind, für verschiedene Instrument ge-
setzt, hier zu haben.


